Mai 2021
Liebe Baumpaten, 
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Himmelfahrt – heute Morgen bin ich wieder zu den Obstgärten gegangen um ein paar Eindrücke zu sammeln, die ich Euch schicken kann, vom Frühling, von der Apfelblüte, vom Grün- und Bunt-Werden der Welt! Aber nicht nur bunt wird es, es tönt auch und auf der Obstwiese hört man die Falken kreischen, die Milane hoch oben wiehern, die Lerche singend in die Höhe steigen. Das schönste Geräusch während der Obstblüte ist aber das Summen der Bäume – die Freude darüber, dass jetzt das nächste Wunder passiert und die Blüten sich zur Frucht wandeln können. Überhaupt Wunder: Wir hatten ja schon im März immer wieder warme Tage und die Gefahr war groß, dass Bäume und Pflanzen sich schon weit heraus wagen und vielleicht sogar zu blühen beginnen. Da habe ich immer gebangt und gehofft:  dass es wieder kälter wird, dass Regen kommt, dass die Nächte wiederum nicht zu kalt werden. Das ist dann aber doch passiert und wir hatten viele Nächte im April mit Frost. Gott sei Dank waren die meisten unserer Bäume aber klug genug, sich nicht den ersten warmen Tagen an den Hals zu werfen und zu blühen. Sie haben sich schön zurück gehalten und sind jetzt erst richtig aufgeblüht – fast ohne Schaden. Im zweiten Bild seht Ihr die Birnen, die büschelweise kleine Früchtchen ausgebildet haben. Im dritten Bild seht Ihr die Wiese, die nun auch zu blühen beginnt – die Schlüsselblumen in der Mitte sind fast schon verblüht, dafür kommen Gänseblümchen, Steinbrech, Ehrenpreis, Hahnenfuß…
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Gerne will ich Euch auch noch auf die frisch bepflanzte Obstwiese mitnehmen. Von den 22 jungen Bäumchen, die wir Ende März noch gepflanzt haben, sind 21 ganz sicher angewachsen und beginnen, zart auszutreiben. Einer hält sich noch zurück und ich habe den Eindruck, dass es diesem nicht sehr gut geht. Mal sehen! Einen tollen Ausblick in die Landschaft haben sie jedenfalls und wenn Corona vorbei ist, will ich Euch sehr gerne auch mal auf diese Parzelle mitnehmen. Ich hatte ja im letzten Brief davon geschrieben, dass es auf dieser Wiese noch einen Bestand von wenigen alten Bäumen gibt. Die seht Ihr hier in der rechten Reihe und im fünften Bild seht Ihr einen, der völlig zusammen gebrochen ist, nun aber einen blühenden Unterschlupf bildet für Reh und Fuchs (natürlich nicht zusammen!). 
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Das letzte Bild, das ich Euch schicke, ist bei uns hinterm Haus, wo ja auch fünf blühende Apfelbäume stehen. Dort haben wir seit ein paar Tagen einen Weideversuch gestartet, haben eingezäunt und fünf Mutterschafe mit ihren Lämmern vom Hoffmannhaus geliehen, die sich nun am ersten Aufwuchs gütlich tun. Vielleicht kann das auch ein Modell werden für den Umgang mit dem Gras auf den anderen Wiesen – vor allem mit dem letzten Aufwuchs im Spätsommer. 

Vor zwei Wochen haben wir auch den Rest des Apfelsafts aus dem Keller nach oben getragen. Die Liste ist erneuert, fühlt Euch eingeladen Euren Saft zu holen. 

Seid gegrüßt und habt‘s schön, bis bald,
Jochen 

